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Damit fügt sich die Anstalt in den großzügigen Plan
des Berliner „Zoo", der unter den Direktoren Heck
und Meißner eine Entwicklung durchgemacht hat, die

ihn schon lange in die erste Reihe aller Zoologischen
Institute der Welt stellt. Das neue Aquarium dürfte

eine gleiche Entwicklung durchmachen ; denn schon
sein jetziger unfertiger Zustand läßt erkennen, daß
sein neuer Leiter Dr. Oskar Heinroth alle Pläne zum
Besten durchgedacht hat und so ein Institut schaffen
half, das in seiner Art rnustergültig werden wird.

Mit einem Kapital von 800 000 M. wird der Bau
bestritten sein und das räumlich gut gegliederte Haus
mit Tieren reich bevölkert werden. Achtzig große
Becken werden im ersten Geschoß das gesamte Leben
des Süß- und Salzwassers zeigen. Allein um diesen
Bassins schon die Ausgestaltung zu geben, die Dr.
Heinroth vorschwebte, wurden keine Mittel und Mühen
gescheut, und so wird eine Stätte erstehen, die den
Forschern und Freunden der Zoologie Gelegenheit
gibt, in stiller Beobachtung den Wundern der Natur
nachzusinnen. Dem Auge des oberflächlichen Be-
obachters wird aber auch an dieser Stätte eine

Illusion geboten werden. Im Oberstockwerk, das den
Reptilien gehört, entsteht in einem Mittelbau eine

Tropenlandschaft : inmitten eines Urwalds wird man
einen Flußausschnitt mit Sandbank erblicken, um
die sich Krokodile und Schildkröten tummeln werden,
während im Hintergrund die Front einer Papuahütte
das reizvolle Bild abschließt. Was hier die Natur
unter Beihilfe der Menschenhand als Malerin zeigen
wird, empfing von der Hand Prof. Härders eine gute
Unterstützung. Der bekannte Künstler hat dem Ge-
hege der Riesenschildkröte eine Sechellenlandschaft
zugedacht, und er hat das große, sehr präsentative
Treppenhaus mit einem Tiefseegemälde ausgestattet,

dessen Eigenart hier nicht erschöpft werden kann.
Die eine Seite zeigt ein Vorweltbild, die andere bietet

die heutigen Bewohner der Tiefsee. Beide Darstel-

lungen hat Härder auf Grund langjähriger Studien
geschaffen und sie dürften, den Absichten ent-

sprechend, die sie entstehen ließen, den Besuchern
jene eigenartige Welt der Tiefsee verkörpern, die ja,

durch mancherlei Verhältnisse bestimmt, in Becken
nicht lebend gezeigt werden kann.

Im Obergeschoß, dem ein luftiger Dachgarten
vorgebaut ist, wird dann ein großartiges Insek-
tarium entstehen, für das zum Teil auch wieder
Tropenräume geschaffen worden sind, die durch eine

besondere Beheizung ebenso die notwendige Wärme
empfangen werden, wie das Riesenaquarium — die

Tropenlandschaft — im Stockwerk darunter. Vor-
trags- und wissenschaftliche Arbeitsräume schließen
sich dann noch an und runden das Ganze ab, wo-
durch die neue Anstalt in bestem Sinn vollwertig wird.
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Wagner, Taschenbuch der Schmetterlinge.
Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen und
München. Preis je M. 2.50.

Der Verfasser, Assistent am Deutschen' Ento-
mologischen Museum in Dahlem-Berlin, hat sich zur
Aufgabe gestellt, dem angehenden Sammler einen
Leitfaden in die Hand zu geben, den er auf seinen
Exkursionen leicht bei sich führen kann, so daß er

sogleich an Ort und Stelle sich über das Gefundene

unterrichten kann. Aber auch der vorgeschrittene
Sammler wird diese Büchelchen mit Nutzen ge-
brauchen können. Der allgemeine Teil des Taschen-
buches der Raupen gibt Auskunft über die Aus-
rüstung des Sammlers, die Sammel- und Zuchtgeräte,
die Sammel- und Zuchtmethoden und Sammelplätze,
anatomische und biologische Angaben, sowie An-
leitung zum Konservieren und Präparieren der Raupen
und Puppen. In dem speziellen Teil wird ein Sammel-
kalender gegeben, von den ersten Tagen des Jahres
bis zum Spätherbst, sodann ein systematisches Ver-
zeichnis mit Angabe der Zeit des Vorkommens der
Nährpflanzen und des Verbreitungsgebietes; sowie
ein Verzeichnis der wichtigeren Nährpflanzen. Trotz
der knappen Form der Behandlung, wie es der
Zweck des Buches erheischt, ist die Darstellung eine
sehr ansprechende, nicht ein trockenes Aufzählen
dessen, was die Jahreszeit bietet, sondern überall ist

der Verfasser bestrebt, zu einer sinnigen Betrachtung
der Natur anzuregen. Eine Reihe vortrefflicher

farbiger Abbildungen — im ganzen 281 — unter-

stützen aufs beste den Text.
Diesem Werke sich anschließend und dem gleichen

Zwecke dienend ist desselben Verfassers: Taschen-
buch der Schmetterlinge. Das Werk soll nicht
ein Ersatz für größere Werke sein, erhebt daher
nicht den Anspruch, ein Bestimmungsbuch zu sein,

es soll vielmehr ein Führer sein, der den Anfänger
in das Gebiet der Naturreiche einführt, der ihn mit
den elementaren Grundzügen der Schmetterlings-
kunde, Sammel- und Präpariermethoden bekannt
macht. Hierfür ist in dem allgemeinen Teil alles

Notwendige angegeben. In dem speziellen Teil wird
wie bei den Raupen ein Sammelkalender gegeben,
dem der systematische Teil folgt. 290 farbige Ab-
bildungen auf 30 Tafeln illustrieren den Text, der
die gleichen Vorzüge wie der bei den Raupen auf-

weist. Beide Werke sind infolge der ansprechenden
Darstellungsweise geeignet, die Liebe zur Entomo-
logie zu erwecken und zu fördern.

Auskunftstelle des Int. Entomol. Vereins.
Antwort auf Anfrage in Nr. 17:

Angefragte Catocala deducta v. uralensis ist

tatsächlich der elocata sehr ähnlich, aber die Vorder-
flügel viel grauer, schärfer und ausgesprochener
gezeichnet, das Mittelfeld einwärts der Nierenmakel
heller, außen gerader begrenzt ; die Hinterflügel trüb
gelbrot bis hell trüb rotgelb ; die Fransen mehr
weißlich, die gebogene Mittelbinde erreicht den
Innenrand nicht. Die Vorderflügel können beim <S

stark weißgelb aufgehellt sein, dann ist auch der
Körper sehr hell: ab. innocens Spuler, andererseits

kann die Vorderflügel -Außenhälfte stark verdunkelt
sein: ab. semividua Spul., auch kann die Binde, der
Hinterflügel so schön rot sein wie bei nupta: ab.

ardens Spul. (Nach Spuler, Bd. I, S. 315.)

Zur Anfrage Catocala deducta Eversm. in Nr. 17,

Zur Klarstellung: Es gibt nur eine Catocala
deducta Ev., aber keine deducta -uralensis, wie die

Frage lautet. Deducta ist der elocata Esp. sehr
ähnlich, besonders den dunkleren Exemplaren, ist

auch etwas kleiner. — Eine Abbildung erscheint im
Seitz III, Tafel -Figur Nr. 63 d. Literatur: Spuler I,

p. 315, Seitz III, p. 305. F. H.
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